L. 372. 


IV. KURENDA SZKOLNA. 


1864 . 


Obwieszezenia konkursowe. 
L. 304. W celu obsadzenia posady nauczyciela i organisty przy szkole trywialne; 
w Ostrowy, Obwodu Tarnowskiego, Dekanatu Mieleckiego, patronatu rzadowego, do ktöre] 
jest przywigzana roczna pensya Ww kwocie 178 fr. 50 kr. a. w. W skutek rozporzadzenia 
e, k. Komisyi Namiestniczej Krakow. z dnia 19. marca 1864. do L. 8041, rozpisuje sie 
konkurs 2 terminem do 15. maja 1864. 
Tarnow dnia 2. kwietnia 1864. 


L. 332, Tosamo na obsadzenie posady nauezyciela € organisty pray szkole 
trywialnej w Lipniku, Obwodu Wadowskiego, patronaiu prywatnego, do ktörej przywig- 
zang jest roczna pensya w ilosei 211 zi, 15 kr. a. w. — oraz i pomocnika szkolnego, 
4 rocznà Diaen 126 ft, a. w. w skutek rozperzadzenia krakowsk. c. k. Komisyi Namie- 
Stniezej 2 dnia 25. Marca 1864, do L. 6691. z terminem do 30. Maja 1864. 

Ubiegajgey sie o te posady, main prosby swoje w#asnoreeznie napisane i doku- 
mentami nalezytemi co do uzdolnienia i zasfug opatrzone, WTadzy Konsystorskiej za po- 
Srednietwem Zwierzchnosei wfrasciwych przedlaäyc. 

Tarnow dnia 9. kwietnia 1864. 
L. 258. 


Ksigzeezke: „Anleitung zur Behandlung der ruſſiſchen Rechnungsmaſchine“ 
dopiero wyszla, wprowadzié w uzywanie szkolne. 

Wzgledem (éi ksigzeczki w szkofach ludowych, za pomocg jednak innej: „Metho⸗ 
dik des Kopfrechnens“ .. nastepujgce Rozporzadzenie Wes, c. k. Namiestniczej Komissyi 
Krakow. pod d. 9. Mar. 1864. L. 4540. do Nas zawitafo: „Im Wiener Schulbuͤcherver⸗ 
lage iſt ſoeben eine“ Anleitung zur Behandlung der ſogenannten ruffifhen Rech— 
nungsmaſchine“ in deutſcher Sprache erſchienen, und um 14. kr. per Exemplar zu be⸗ 
ziehen. 

Das Hochwürdige biſchöfliche Conſiſtorium wird in Folge Erlaßes des h. k. k. 
Staats⸗Miniſteriums vom 11. Februar l. J. Z. 1183. erſucht, wegen Benützung die⸗ 
ſes Hülfsbüchleins in den Volksſchulen, das Geeignete veranlaßen zu wollen, wobei 
nicht unerwähnt bleiben kann, daß zum richtigen Verſtändniſſe dieſes Büchleins das Buch 
„Methodik des Kopfrechnens“ unumgänglich notwendig iſt“. 
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Stösownie do powyäszego Rozporzadzenia polecam Szan. Nauczycielstwu naby- 
wanie i uzywanie obydwöch ksiqzeczek ku najstösowniejszemu postepowaniu z przyrzadem 
do rachowania rosyjskim. 

Tarnow 17. Mar. 1864. 


L. k. 4142 z r. 1863. 
Ustawa wzgledem urzadzenia stosunkòw zamieszkania z 3. Grud. 1863, L. 


105. Geſetz betreffend die Regelung der Heimatsverhältniſſe. 


W Dziennika Praw Panstwa zeszycie XLIII. z 10. Grud. 1863 znajduje sie U- 
stawa o urzadzeniu tych stosonkow, w skutek porozumienia sig z Rad Panstwa usankcyo- 
wana, 2 ktöréj dla oswiécenia tak Szan. Duchowienstwa jako 1 Nauczycielstwa czesciowego 
polecilismy wydrukowaé niektöre ustepy, jako to: 

L „Abſchnitt. Allgemeine Beſtimmungen.“ 

„§. 1. Das Heimatrecht in einer Gemeinde gewährt in derſelben das Recht des 
ungeſtörten Aufenthaltes und den Anſpruch auf Armenverſorgung.“ 

„§. 2. Nur Staatsbürger können das Heimatrecht in einer Gemeinde erwerben. 

Jeder Staatsbürger ſoll in einer Gemeinde heimatberechtigt ſein. Das Heimat— 
recht kann ihm aber nur in Einer Gemeinde zuſtehen.“ 

„II. Abſchnitt. Von der Begründung, Veränderung und dem Verluſte des 
Heimatrechtes.“ 

„Ss 5. Das Heimatrecht wird begründet: 1. Durch die Geburt (e, 6.); 2. durch 
die Verehelichung (§. 7); 3. durch die Aufnahme in den Heimatverband (eg, 8—9); 4. 
durch die Erlangung eines öffentlichen Amtes ($. 10).“ 

„§. 6. Eheliche Kinder erlangen in jeder Gemeinde das Haimatrecht, in welcher 
der Vater zur Zeit ihrer Geburt heimatberechtigt iſt, oder, falls er früher verſtorben, zur 
Zeit ſeines Ablebens heimatberechtigt war. 

Uneheliche Kinder ſind in jener Gemeinde heimatberechtigt, in welcher ihrer Mutter 
zur Zeit der Entbindung das Heimatrecht zuſteht. 

Legitimirte Kinder, in ſoferne ſie nicht eigenberechtigt ſind, werden in jener Ge— 
meinde heimatberechtigt, in welcher ihr Vater zur Zeit der ſtattfindenden Legitimation das 
Heimatrecht beſitzt.“ 

„F. 7. Frauensperſonen erlangen durch die Verehelichung das Heimatrecht in der 
Gemeinde, in welcher ihr Ehegatte heimatberechtigt iſt.“ 

„§. 8. Das Heimatrecht wird durch ausdrückliche Aufnahme in den Heimatver- 
band erworben. 

Ueber das Anſuchen hierum entſcheidet mit Ausſchluß jeder Berufung lediglich die 
Gemeinde. 


— 


Die Aufnahme in den Heimatverband darf jedoch weder auf eine beſtimmte Zeit 
beſchränkt, noch unter einer den geſetzlichen Folgen des Heimatrechtes abträglichen Bedingung 
ertheilt werden. 

Jede ſolche Beſchränkung oder Bedingung iſt nichtig und als nicht beigeſetzt zu 
betrachten.“ 

„§. 9. Zur Einführung einer Gebühr für die ausdrückliche Aufnahme in den Hei⸗ 
matverband, ſowie zur Erhöhung einer ſolchen ſchon beſtehenden Gebühr iſt ein Landesgeſetz 
erforderlich. 

Die Gebühr hat in die Gemeindecaſſe einzufließen.“ 

„Ss. 10. Definitiv angeſtellte Hof-, Staats-, Landes⸗ und öffentliche Fondsbeamte, 
Geiſtliche und öffentliche Lehrer erlangen mit dem Antritte ihres Amtes das Heimatrecht in 
der Gemeinde, in welcher ihnen ihr ſtändiger Amtsſitz angewieſen wird.“ 

„§. 11. Bei Veränderungen in dem Heimatrechte folgt die Ehefrau, in foferne fie 
nicht gerichtlich geſchieden iſt, dem Ehemanne und ſie behält auch als Witwe das Heimat— 
recht in jener Gemeinde, in welcher der Gatte zur Zeit ſeines Ablebens heimatberechtigt war. 

Gerichtlich geſchiedene oder getrennte Ehefrauen behalten das Heimatrecht, welches 
ſie zur Zeit der gerichtlichen Scheidung oder Trennung hatten. 

Wird eine Ehe für ungiltig erklärt, ſo tritt die Frauensperſon, die in dieſer Ehe 
geſtanden war, in jene Heimatverhältniſſe zurück, in welchen ſie ſich bis zum Eingehen der 
Ehe befunden hat.“ 

„§. 12. Bei Veränderungen in dem Heimatrechte der Eltern folgen eheliche und 
legitimirte Kinder dem Vater und uneheliche der Mutter, wenn ſie nicht eigenberechtigt ſind 

Die eigenberechtigten Kinder bleiben aber in jener Gemeinde heimatberechtigt, in 
welcher ſie bei Erlangung der Eigenberechtigung heimatberechtigt waren. 


Uneheliche Kinder, welche bei der Verehelichung ihrer Mutter nicht legitimirt wer— 
den, behalten, wenn ſie auch zur Zeit dieſer Verehelichung nicht eigenberechtigt ſind, das 
Heimatrecht, welches fie bis dahin hatten.“ 

„F. 13. Der Tod des ehelichen Vaters oder der unehelichen Mutter ändert nichts 
an dem Heimatrechte der Kinder.“ 

„§. 14. Militärperſonen werden bezüglich des Heimatrechtes, welches ihnen bei ihrem 
Eintritte in den Militärdienſt und nach ihrem Austritte aus demſelben zuſteht, nach dem 
gegenwärtigen Geſetze beurtheilt.“ 

„§. 15. Wer die Staatsbürgerſchaft verliert, wird feines Heimatrechtes dadurch 
verluſtig.“ 


„§. 16. Sollte eine Perſon, welche die Staasbürgerſchaft verloren hat, in Folge 
von Staasverträgen wieder übernommen werden müſſen, oder ſollte ſie in den öſterreichiſchen 
Staat, um daſelbſt zu verbleiben, wiederkehren und kann deren Uebernahme von einem an— 
deren Staate nicht erzielt werden, fo tritt fie in das Heimatrecht zurück, welches fie vor 
dem Verluſte der Staatsbürgerſchaft hatte.“ 

„§. 17. Das Heimatrecht in einer Gemeinde erliſcht durch die Erwerbung des Hei— 
matrechtes in einer anderen Gemeinde. 

Die Verzichtleiſtung auf das Heimatrecht iſt ohne Wirkung, lo lange nicht der 
Verzichtleiſtende anderwärts ein Heimatrecht erworben hat.“ 


III. Abſchnitt. Von der Behandlung der Heimatloſeu.“ 


„F. 19. Die Heimatlofen, d. i. ſolche Perſonen, deren Heimatrecht zur Zeit nicht 
erweislich iſt, ſind in nachſtehender Reihenfolge zuzuweiſen: 

1. derjenigen Gemeinde, in welcher ſie ſich zur Zeit ihrer Abſtellung zum Militär 
oder ihres freiwilligen Eintrittes in dasſelbe befunden haben; 

2. derjenigen Gemeinde, in welcher ſie ſich vor dem Zeitpunkte des zur Frage 
gekommenen Heimatrechtes am längſten, wenigſtens aber ein halbes Jahr ununterbrochen und 
bei gleichem Aufenthalte in zwei oder mehreren Gemeinden zuletzt, nicht unfreiwillig aufge— 
halten haben; 

3. derjenigen Gemeinde, in welcher ſie geboren ſind; oder bei Findlingen, in wel— 
cher fie aufgefunden wurden; oder bei ſolchen in der Verpflegung einer öffentlichen Findel— 
anſtalt ſtehenden oder geſtandenen Perſonen, deren Geburts- oder Fundort unbekannt iſt, in 
welcher ſich dieſe Anſtalt befindet; 

4. derjenigen Gemeinde, in welcher ſie zur Zeit des zur Frage gekommenen Hei— 
matrechtes angetroffen werden.“ 

C. d. n. 


L Konsystorza Biskupiego, 


Tarnòw dnia 21. Kwiet. 18 64. 


Jözef Alojzy, e 
Biskup Tarnowski Kanclerz prom, 


Tarnow i Jasto. Drukiem A. Rusinowskiego, 1864. 


